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Laudation zum Wolfgang-Beyer-Preis 2018
für Axel Schilling

Es hat mich ganz besonders gefreut, dass am 7. Oktober 2018 während der Myko-
logischen Tagung in Möhnesee Axel Schilling, einem der besten Pilzkenner und 
eifrigsten Pilzkartierer Norddeutschlands, der „Wolfgang-Beyer-Preis“ verliehen 
wurde. Insbesondere seine Verdienste um die ökologische Kartierung der Pilze 
und verschiedene digitale Erfassungsmethoden sowie Plattformen prädestinieren 
ihn geradezu für diese Auszeichnung.
Als gegen Ende der 1970er Jahre Bernt Grauwinkel den Pilzkundlichen Arbeits-
kreis im Naturwissenschaftlichen Verein zu Bremen neu etablierte – die „Gesell-
schaft für heimische Pilz- und Pflanzenkunde“ hatte sich wenige Jahre zuvor nach 
fast 50 Jahren aufgelöst – gehörte Axel zusammen mit Bernt, Georg Müller (Gan-
derkesee), Günter Finschow, Dr. Martha Nordkemper und Wilhelm Syamken (alle 
Bremen) zu den wenigen Gründungsmitgliedern und beeindruckte schon damals 
durch überaus gute Pilzartenkenntnisse. Auf vielen Exkursionen durch Nieder-
sachsen, auf DGfM- und Mykologischen „Dreiländertagungen“ etablierte sich 
diese kleine Gruppe und wuchs beständig. 
Schon früh in den 1980er Jahren wirkte er an der Kartierung der damals noch 
westdeutschen Pilzflora unter German J. Krieglsteiner sehr aktiv mit und war in 
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Zusammenarbeit mit Dieter Seibt maßgeblich an der Entwicklung des Erfassungs-
programms „Ökologische Pilzkartierung 2000“ der DGfM beteiligt und hat dieses 
System viele Jahre betreut und stetig weiterentwickelt und verbessert.
In diese Zeit fällt auch die wissenschaftliche Erfassung und Revision der Makro-
myceten-Daten Bremens und Niedersachsens sowie die Bearbeitung des „Pilzher-
bars“ des Übersee-Museums Bremen aus historischen Quellen, beides ebenfalls 
für die DGfM.
Später entwickelte Axel das Bestimmungs- und Kartierungs-Programm SynoWin 
sowie die Kartierungs-Plattform der Pilze Niedersachsens, in der über 150.000 
Funddaten digital erfasst sind (Stand 2004) und abgerufen werden können. Die 
meisten Fundpunkte wurden von Klaus und Knut Wöldecke sowie Axel über die 
Jahre zusammengetragen. Aber auch die unermüdliche Sammeltätigkeit von Ein-
zelpersonen und der Pilzkundlichen Arbeitsgemeinschaften aus Bremen, Ham-
burg, Braunschweig, Nienburg, Norden oder Hannover haben dieses Ergebnis 
erst möglich gemacht. Diese Datenbank stellt einen bemerkenswerten Fundus von 
mykologischen Informationen dar und ist eine Quelle für alle Personengruppen, 
die an der Pilzflora Niedersachsens und darüber hinaus interessiert sind.
Darauf aufbauend entwickelte Axel die deutschlandweite digitale Plattform 
„Pilzkartierung 2000 Online“, auf der registrierte Benutzer ihre Pilzfunde melden 
können. 
Auch die Datenbank „pilze-deutschland“ wurde mit – wie wir es nannten – „plau-
siblen Daten“ von Axel als Landeskoordinator für Niedersachsen und Bremen in 
Zusammenarbeit mit Dr. Geert Schmidt-Stohn (Bienenbüttel) und dem Autor die-
ser Zeilen mit Daten aus Niedersachsen gefüttert.
Ich selbst lernte Axel im Jahre 1995 auf der ostfriesischen Insel Norderney kennen, 
nachdem er den Bremer Arbeitskreis kurz zuvor aus beruflichen Gründen in Rich-
tung Hannover verlassen hatte.
Als damaliger „Neuling“ in der Gruppe durfte ich das erste Mal an der seiner-
zeit schon traditionellen Mykologischen Insel-Tagung des Naturwissenschaftli-
chen Vereins zu Bremen teilnehmen. Auf dieser, seit 1980 alljährlich stattfinden-
den, Veranstaltung war er nahezu in jedem Jahr dabei und trug so maßgeblich zu 
deren Gelingen und der sehr großen Menge an mykologischen Daten der Ostfrie-
sischen Inseln bei. Dieses Treffen stellt zumeist den pilzkundlichen Höhepunkt 
eines Pilzjahres und oft auch Jahresabschluss der Nordwestdeutschen Pilzfreunde 
dar – die allermeisten Zusammenkünfte fanden aufgrund des dort herrschenden 
milden Meeresklimas erst zwischen Mitte Oktober und Anfang November statt. 
Auf unzähligen, oft auch nächtlichen Diskussionsrunden wurde von und mit 
Axel so manche kritische, neue oder auch kryptische Art entlarvt. Ich freue mich 
immer besonders, dass wir nahezu alle Artengruppen des mykologischen Spekt-
rums beachten und auch vor kleinen braunen Telamonien der Kriechweidengebü-
sche oder den ebenfalls kleinen braunen Galerinen aus den Weiten der „Weißen“, 
„Grauen“ und „Braunen“ Inseldünen nicht zurückschrecken.
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Lieber Axel, herzlichen Glückwunsch zum „Wolfgang-Beyer-Preis“! Ich hoffe auf 
viele weitere gemeinsame Jahre, in denen wir die unerschöpfliche Welt der Pilze in 
den verschiedensten Naturräumen erforschen und über diese diskutieren können, 
auch im Namen aller anderen und insbesondere der norddeutschen Mykologen.

Jörg Albers

Keep on rockin’
Klaus Siepe zum 70sten Geburtstag

Hätte man Klaus Siepe mit Anfang Zwan-
zig nach Pilzen gefragt, hätte man wohl 
nur einen verständnislosen Blick geerntet. 
Damals, Ende der sechziger, Anfang der sieb-
ziger Jahre interessierte sich Klaus vor allem 
für eins: Musik. In der Schülerband The New 
Comers verdiente er sich seine ersten musika-
lischen Sporen. Aus dieser Band gingen The 
Sirs hervor, die 1970 eine Single beim inter-
national renommierten Plattenlabel EMI/
Columbia veröffentlichten. Zwei weitere Sin-
gles sollten noch folgen. Hinzu kamen Auf-
tritte als Begleitband des bekannten deut-
schen Schlagerstars Erik Silvester, mit dem 
die „Herren“ auch eine Schallplatte einspiel-
ten. Alle Zeichen deuteten bei Klaus auf eine 
Karriere als Musiker hin, doch der Traum 
ging nicht in Erfüllung. Der Abschluss des Studiums, der Beginn der beruflichen 
Tätigkeit als Lehrer für Deutsch und Sport, die Geburt des ersten Kindes sowie der 
Umzug aus der Ruhrgebietsmetropole Essen, wo Klaus im Ortsteil Kray aufgewach-
sen war, ins westliche Münsterland ließen Klaus’ musikalische Ambitionen in den 
Hintergrund treten. Schon 1972 hatten sich die Sirs wieder aufgelöst.
Ende der siebziger Jahre fing Klaus an, sich für Pilze zu begeistern. Zunächst befas-
ste er sich vornehmlich mit Speisepilzen, aber schon bald weckten auch kleine und 
kleinste Pilze sein Interesse. Besonders bedeutsam war zu dieser Zeit die Begegnung 
mit Helmut Adam, woraus sich eine bis heute bestehende Freundschaft entwickelte. 
Nicht zuletzt im Rahmen der zu dieser Zeit von German J. Krieglsteiner initiierten 
Kartierung der bundesdeutschen Pilzflora, die 1991 bzw. 1993 in die Veröffentli-
chung der Verbreitungsatlanten einmündete, unternahmen Klaus und Helmut zahl-
reiche gemeinsame Exkursionen. Zudem kam Klaus in Kontakt mit der Krefelder 
Gruppe von Pilzinteressierten um Ewald Kajan, aus der 1983 die noch heute existie-
rende Arbeitsgemeinschaft Pilzkunde Niederrhein, kurz APN, hervorging. Klaus 
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